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Die Stadterneuerung in Gelsenkirchen wird gefördert durch

Die Karte wurde erstellt mit Hilfe der Datenlizenz Deutschland – Land NRW 
(2017)/Stadt Gelsenkirchen – Version 2.0“ (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) 
und der Angaben im Westfälischen Städteatlas Gelsenkirchen von 2008. Die  
Abbildungen stammen aus der Fotosammlung des Instituts für Stadtgeschichte, 
von Pfarrer Peter Gräwe und aus dem Ausgrabungsbericht des Archäologie-
büros Unearth.

Der neue Heinrich-König-Platz

Im Rahmen der Stadterneuerung bekam der Platz durch 
den Umbau zwischen 2013 und 2017 ein neues, urbanes 
Erscheinungsbild. Durch die Deckelung der terrassierten 
U-Bahn-Zugänge entstand ein ebenerdiger, multifunktio-
naler Platz, der als Scharnier zwischen den einzelnen 
Citybereichen fungiert. 

Die beiden stadtbildprägenden und stadthistorisch be-
deutsamen Kirchen werden durch die neue Platzgestaltung 
wieder stärker miteinander in Beziehung gesetzt. Gelsenkir-
chen hat seine historische Mitte mit bewegter Geschichte 
und neuer Oberfläche zurück!

Modernisierung und Umbau

Nach Beseitigung der Kriegsschäden und dem Wiederauf-
bau entstand ein zusammenhängender und lebendiger 
Platz, der ganz im Sinne der Autofreundlichkeit auch als 
innerstädtischer Verkehrsraum genutzt wurde.

Nach 1974 führte der Stadtbahnbau zu einer weiteren 
Umgestaltung. Der ehemals ebenerdige und zusammen-
hängende Platz veränderte sich durch den Stadtbahnbau 
in den 80er Jahren vollkommen: Es entstand ein aus 
heutiger Sicht unattraktiver, terrassierter Vorplatz mit 
Zugang zur U-Bahn. Der Platz – 1986 nach dem katho-
lischen Priester und NS-Opfer Heinrich König benannt – 
wurde Teil der Fußgängerzone. 
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Historische Funde 
unter neuer Oberfläche 
Grabungen auf dem Heinrich-König-Platz 
machen Stadtgeschichte erlebbar 



Ausgrabungsfunde

Bei der Neugestaltung des Heinrich-König-Platzes wurde  
im Bereich des alten Dorfkerns Gelsenkirchens gebaut.  
Seit dem ausgehenden 12. Jahrhundert gruppierte sich dort 
ein kleiner Ring niedriger Häuser („Rundhöfchen“) um eine 
Kirche aus dem späten 11. Jahrhundert.

Daher wurden Archäologen beauftragt, den Untergrund  
zu untersuchen. Bei den Grabungen trafen sie bereits kurz 
unter der Oberfläche auf die Überreste der Stadtgeschichte. 
Es wurden Fundamente der mittelalterlichen Kirche, Reste 
von Pflasterung und ca. 70 Gräber des früheren Friedhofs  
gefunden. Die sterblichen Überreste wurden auf dem Alt-
stadtfriedhof beigesetzt. Keramikfunde weisen darauf hin, 
dass die ältesten Gräber aus dem 13. Jahrhundert stammen. 

Aus neuerer Zeit wurden Glasperlen eines Rosenkranzes  
und auch eine so genannte Gagatperle gefunden, die auf 
eine Pilgerfahrt nach Santiago de Compostela hinweist.  
Der bis etwa 1835 genutzte Friedhof war wesentlich größer. 
Angesichts der zahlreichen Umbaumaßnahmen waren weitere 
Überreste nicht mehr nachweisbar.

Die romanische Kirche aus 
dem 11. Jahrhundert wurde 
im 15. Jahrhundert zur drei-
schiffigen Kirche erweitert 
und nach der Reformation von 
beiden Konfessionen genutzt.

Da die Bevölkerung mit der 
Industrialisierung sprung-
haft anstieg, bauten die 
beiden Gemeinden ab 1874 
neue, größere Kirchen – die 
mittelalterliche Kirche wurde 
abgebrochen. Die neue evan-
gelische Kirche wurde gegen-
über dem Vorgängergebäude 
um 180 Grad gedreht und im 
neugotischen Stil errichtet.

Nach den Zerstörungen des 
Zweiten Weltkrieges erfolg-
ten durch den Wiederaufbau 
grundlegende Veränderungen, 
die zu einer Drehung des 
Kirchenschiffs um 90 Grad 
führten (im Hintergrund die 
kath. Kirche St. Augustinus).
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